
Landeshauptstadt Dresden 
Jugendamt 
 

Ergebnisse der Planungskonferenzen in 2015/2016 und deren Einschätzung zur Umsetzung  
für die Leistungsbereiche „Kinder-, Jugend- und Familienarbeit“ und „Andere Aufgaben/Jugendgerichtshilfe“ (§§ 11 - 14, 16 und 52 SGB VIII i. V. m. JGG) 
Planungskonferenz vom 23. und 24. Februar 2016 
 

Stadtraum 1 Altstadt - 26er-Ring, Friedrichstadt 

 

Fazit: 
 
1. Fachkräftebemessung1 im Stadtraum (Berechnung nach TFP 2013)  / Vorläufige Berechnung (Stand Oktober 2016 als Basis) 

Anzahl der geför-
derten VK 

Summe VK SOLL 
(nach TFP) 

 Summe VK 
SOLL  

Summe VK 
SOLL  

Differenz Jahr 
2016 zu 2018 

30.10.2016 2020 2018 2020 

6,67 10,29 10,16 10,55 -3,49 

 
2. Migration/Interkulturalität 
Der erhöhte Anteil an Migrantinnen und Migranten erfordert geeignete Maßnahmen und Kooperationsformen zur Integration junger Menschen und deren Fami-
lien. Es wird empfohlen, die Kompetenzen des Angebotes MOBA (Ausländerrat Dresden e. V.) zu nutzen. Friedrichstadt ist Teil des Programmes der sozialen 
Stadtentwicklung - ESF in EFRE Gebieten, worüber ggf. notwendige zusätzliche Projekte mitfinanziert werden können, sofern beantragt. 
 
3. Kinder, Jugendliche und Familien in komplexen problematischen Lebenslagen  
Insbesondere in der Friedrichstadt, dem Ferdinandhof und der St.-Petersburger-Straße besteht ein steigender Unterstützungsbedarf. Um dem abzuhelfen wird 
vorgeschlagen, ein niedrigschwelliges Familienbildungsangebot zu schaffen. Dieser Vorschlag ist fachlich geeignet. Gemäß der Fachkräftebemessung wäre ein 
Ausbau im Stadtraum möglich (Antragstellung durch Träger, politische Entscheidung des Jugendhilfeausschusses, zusätzlich Verweis auf Programm der sozialen 
Stadtentwicklung - ESF in EFRE Gebieten in der Friedrichstadt). 
 
4. Kinder- und Jugendtreff Adlergasse (MAF) 
Eine räumliche Erweiterung des Bestandsangebotes ist erforderlich. Dafür bedarf es im unmittelbaren Nahraum einer (räumlichen) Alternative mit Zugang zu ent-
sprechenden Freiflächen. Die Weiterentwicklung des Konzeptes soll mit dem Schwerpunkt Offene Kinder-, Jugend- und Familienarbeit nach § 11 SGB VIII mit ver-
stärktem adaptivem Ansatz erfolgen. 
 

  

                                                
1
 Die Fachkräftebemessung stellt ein theoretisches Maß zur Bestimmung der Quantität der sozialpädagogischen Leistung dar. Die vollumfängliche Umsetzbarkeit ist an die Über-

prüfung von Wirkungsradien, Bedarfsaussagen und Standortfaktoren gebunden. 
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Migration - Interkulturalität 

 

Entwicklungsauftrag/ 
Handlungsziel 

Umsetzungsvorschlag Verantwortlich Termin F U Z 
Einschätzung 

(Verwaltung des Jugendamtes) 

Sozialpädagogisches Erfordernis: Der erhöhte Anteil an Migrantinnen und Migranten erfordert geeignete Maßnahmen und Kooperationsformen zur Integration 
junger Menschen und deren Familien. 

Die interkulturelle Öffnung der 
Angebote der Kinder-, Jugend- 
und Familienarbeit wird künftig 
stärkere Beachtung finden müs-
sen. 

Infomaterial mehrsprachig    x   

Nutzung des Angebotes MOBA vom Ausländer-
rat Dresden e. V. empfohlen (Planung, Initiie-
rung und Begleitung institutioneller Öffnungs-
prozesse von Kinder- und Jugendeinrichtungen)  
 
Im Rahmen der Fachberatung begleiten bzw. 
Prüfung in Sachberichten und Jahresarbeitsplä-
nen 
 
Berücksichtigung Fördergebiet ESF in EFRE bis 
2020 

Konzepte zur Mehrsprachig-
keit  

  x   

institutionelle Öffnung aller An-
gebote 

Tablet mit Spracherkennung 
interkulturelles Lernen  

  x   

Deutsch als Verkehrssprache  
Jugendamt über  
Sachkosten  
+ Dolmetscherkosten Honorar  

Mobile Jugendar-
beit, Offene Kin-
der- und Jugend-
arbeit, Beratung 
Mehrgeneratio-
nenhaus  

 x   

Sozialpädagogisches Erfordernis: Sensibilisierung und Qualifizierung  

Die Fachkräfte müssen für die 
besondere Situation von Men-
schen mit Migrations-
hintergrund und zu Diskri-
minierungstendenzen innerhalb 
der Gesellschaft sowie für inter-
kulturelle Aspekte weiter sensi-
bilisiert und entsprechend qua-
lifiziert werden.  

Multiplikatorenarbeit  
(professionell)  

  x   

Qualifizierung der Fachkräfte - thematische 
Qualifizierungsangebote sind vorhanden  
Träger werden bei Kenntnis auch durch Jugend-
amt informiert  
 Nutzung erfolgt in Verantwortung der Träger   

interkulturelle Kompetenzen 
der Professionellen erweitern  

  x   

Sozialpädagogisches Erfordernis: Konkurrenz vs. Fachlichkeit, Ehrenamt braucht Hauptamt  

Strukturierung und Koordi-
nierung von Bürgerengagement  

Förderung von Koordinie-
rungsstelle 
Hauptamt braucht Ehrenamt  

  x   

Koordinierung Ehrenamt Flüchtlinge 
Verweis an Sozialamt (Einbeziehung von rele-
vanten koordinierenden Stellen)  
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Entwicklungsauftrag/ 
Handlungsziel 

Umsetzungsvorschlag Verantwortlich Termin F U Z 
Einschätzung 

(Verwaltung des Jugendamtes) 

Sozialpädagogisches Erfordernis: Integration: Schaffung von Begegnungsstätten (-möglichkeiten) 

Eine bedarfsgerechte räumliche 
Erweiterung des Bestandsange-
botes des Kinder- und Jugend-
treffs in der Friedrichstadt ist 
erforderlich.  

Für die MAF ist eine (räumli-
che) Perspektive im unmittel-
baren Nahraum zu erschlie-
ßen.  

  x   

Verantwortlich: Träger in Absprache mit Ju-
gendamt, Einbeziehung Stadtplanungsamt, Wei-
terentwicklung des Konzeptes mit Schwerpunkt 
Offene Kinder- und Jugendarbeit nach § 11 SGB 
VIII mit verstärktem adaptiven Ansatz 

Überprüfung: Extraprojekt für 
Migrantinnen und Migranten im 
Stadtraum oder Ressourcen be-
stehender Angebote ausrei-
chend? 
 

Mädchenprojekt mit kultur-
spezifischem Blick 
 Plausibel beschreiben, wie 

Mädchen und junge Frau-
en mit Fluchthintergrund 
erreicht werden 

… Mädchentreff 
… Jugendtreff 
… Väter-/Müttertreff 

  x   

Friedrichstadt ist Programm der sozialen Stadt-
entwicklung - ESF in EFRE Gebieten mit folgen-
den Schwerpunkten: 
 Integration von Menschen mit Migrations-

hintergrund und frühzeitige Unterstützung 
bei Sprach‐ und Bildungsqualifikationen, um 
einem Anstieg der Arbeitslosigkeit im Ge-
biet entgegenzuwirken 

 Angebote für Migrantinnen und Migranten 
zum Kennen(lernen) der neuen Kultur  

 
Einbeziehung Erfahrungen des Kinder- und El-
ternzentrum „Kolibri“ e. V. im Stadtraum 

Mob-Treff (Trefforte der Mo-
bilen Arbeit im Stadtraum) 

Streetwork "City"  
Kooperation mit 
Ausländerrat  

 x   
Widerspricht dem Arbeitsansatz aufsuchender 
Mobiler Jugendarbeit  Mobile Arbeit geht zu 
bestehenden Trefforten junger Menschen hin 

Treff und Räume im „riesa 
efau“  

  x   
Thematisierung in Stadtteilrunde und themati-
sche Abstimmungen mit den Stadtteilakteurin-
nen/-akteuren 
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Familienbildung  

 

Entwicklungsauftrag/ 
Handlungsziel 

Umsetzungsvorschlag Verantwortlich Termin F U Z 
Einschätzung 

(Verwaltung des Jugendamtes) 

Sozialpädagogisches Erfordernis: In Friedrichstadt, dem Ferdinandhof und der St.-Petersburger-Straße besteht ein steigender Unterstützungsbedarf für Kinder, 
Jugendliche und Familien in komplexen problematischen Lebenslagen. 

komplexe problematische Le-
benslagen sind beschrieben  

Forschungswerkstatt EHS 
Jugendamt mit 
EHS 

    
Wurde in Planungskonferenz nicht konkreti-
siert, mögliche Weiterarbeit in Stadtteilrunde 
oder folgender Planungskonferenz. 

Stadtplanungsamt gibt Studie 
in Auftrag (wie Soziale Stadt) 

Jugendamt mit 
Stadtplanungsa. 

 x   
Verweis an Stadtplanungsamt, Nutzung der In-
formationen aus ESF in EFRE  

Initiieren von Möglichkeiten des 
Miteinander-Tuns in  
unterschiedlichen Bereichen 
(Selbstwirksamkeit)  

Bereitstellen zusätzlicher per-
soneller und finanzieller Res-
sourcen 

Jugendamt 
Einrichtungen vor 
Ort 

 x   

Nutzung der Fördermöglichkeiten durch ESF in 
EFRE zu den Schwerpunkten frühkindliche und 
familienbezogene Angebote, Lernhilfen und 
qualifizierte Freizeitangebote zur Vermittlung 
von Grund-, Schlüssel-, Bildungs- sowie Um-
weltkompetenzen; Verantwortlich: Träger, 
Stadtplanungsamt in Abstim. mit Jugendamt 

Etablierung von Beratungsan-
geboten, die von der Zielgruppe 
angenommen werden  

 x   

Migrantinnen/Migranten und 
geflüchtete Menschen konzep-
tionell berücksichtigen  

sozialpädagogische Begleitung 
Erstzugewanderter (Neuzuge-
wanderter) 

  x   
keine Aufgabe der Jugendhilfe 
Verweis an Sozialamt (Einbeziehung von rele-
vanten koordinierenden Stellen) 

Sozialpädagogisches Erfordernis: Einen besonders hohen Bedarf an Entwicklungsförderung haben alleinerziehende Familien im Kontext des SGB II mit zwei und 
mehr Kindern. 

Es ist ein niedrigschwelliges Fa-
milienbildungsangebot zu instal-
lieren 
ASD zurück im Stadtraum  

Erfahrungen der Mehrgenera-
tionenarbeit im Stadtraum 
nutzen 

    x 

Entwicklungsauftrag ist fachlich geeignet. Ge-
mäß der Fachkräftebemessung ist ein Ausbau in 
Stadtraum möglich -> Antragstellung durch Trä-
ger, politische Entscheidung des Jugendhil-
feausschusses  
 
Verweis an Abteilung ASD des Jugendamtes 

Bürgertreff Altona oder MAF, 
da Erfahrungen mit entspre-
chender Zielgruppe vorliegen, 
konzeptionelle Neuausrich-
tung oder Erweiterung 
des/der Angebote, Berücksich-
tigung des Mehrfamilienange-
botes des riesa efau (aber kei-
ne WRA, da nicht gefördert) 

    x 

Erhöhung des Fachkräftebe-
standes um 0,86 VK  

    x 
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Entwicklungsauftrag/ 
Handlungsziel 

Umsetzungsvorschlag Verantwortlich Termin F U Z 
Einschätzung 

(Verwaltung des Jugendamtes) 

Familienbildungsangebote sind 
als feste Angebotsform etab-
liert.  
Erfahrungen und Gremien (El-
ternnetzwerk etc.) sind einbe-
zogen in Planung und Umset-
zung.  

Forum für Alleinerziehende    x   

Analyse in den Einrichtungen – Bestandserfas-
sung der Bedürfnisse der Nutzer/-innen, Befra-
gung durchführen  Sachbearbeiter/-in Famili-
enbildung des Jugendamtes erarbeitet bis An-
fang 2017 einen Entwurf eines Fragebogens, 
der dann mit interessierten Akteurin-
nen/Akteuren des Stadtraumes angepasst und 
verwendet werden kann  Ergebnisse werden 
in künftige Planungskonferenzen eingebracht 
als Grundlage für weiterführende Überlegungen 

Begegnungs- und Beratungs-
räume 
 
nonformale Bildungsorte  

      
Wurde in Planungskonferenz nicht konkreti-
siert, mögliche Weiterarbeit in Stadtteilrunde 
oder folgender Planungskonferenz 

 

Mobile Angebote 

 

Entwicklungsauftrag/ 
Handlungsziel 

Umsetzungsvorschlag Verantwortlich Termin F U Z 
Einschätzung 

(Verwaltung des Jugendamtes) 

Sozialpädagogisches Erfordernis: Bedürfnisaufnahme der Jugendlichen   

In diesem Teilraum (Innenstadt) 
sind temporäre und mobile An-
gebote für Kinder und Jugendli-
che zu entwickeln, welche sich 
flexibel an den Bedürfnissen der 
Mädchen und Jugend orientie-
ren.  

§ 11, 13 SGB VIII werden „be-
dient“ Priorität derzeit § 13 
SGB VIII  

Treberhilfe Dres-
den e. V. mit 
Fachberatung 

mit 
Sachbe-
richts-
aus-
wertung 

x   
 

regelmäßige Überprüfung im 
Wirksamkeitsdialog  

  x   

Sozialpädagogisches Erfordernis: niedrigschwelliger Zugang zu Unterstützungsleistungen 

 

Anlaufstellen in wachsenden 
Stadtteilen (Hbf. Wohngebiet 
Mathildenstraße)  

als „Opener“ 
Streetwork „City“  

Ende 
2018  

x   

Formulierung eines Entwicklungsauftra-
ges/Handlungszieles fehlt; Streetwork City für 
den Bereich Pragerstraße, Wiener Platz und 
Hauptbahnhof zuständig; Bayrische Str. Grenze 
zum Stadtraum 13; fussläufige Erreichbarkeit 
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Entwicklungsauftrag/ 
Handlungsziel 

Umsetzungsvorschlag Verantwortlich Termin F U Z 
Einschätzung 

(Verwaltung des Jugendamtes) 

der Anlaufstelle, diese befindet sich auf der 
Grunaer Str. 29, sodass eine Komm- und Geh-
struktur gegeben ist 

Sozialpädagogisches Erfordernis: 

für die Friedrichstadt: räumliche 
Erweiterung jugendhilflicher 
Angebote (Räume und Flächen)  

 
MAF mit 
Jugendamt 

mit 
Sachbe-
richts-
auswer-
tung 

x  x 

Wurde in Planungskonferenz nicht konkreti-
siert, mögliche Weiterarbeit in folgender Pla-
nungskonferenz, es wurde kein sozialpädagogi-
sches Erfordernis und kein Umsetzungsvor-
schlag formuliert 

Sozialpädagogisches Erfordernis: 

Ein entsprechendes zusätzliches 
Angebot der Mobilen Arbeit für 
Kinder und Eltern nach § 11 SGB 
VIII ist zu entwickeln.  

Streetwork „City“ in die City 
und Großer Garten  

Treberhilfe Dres-
den e. V.  

 x   

Es wurde kein sozialpädagogisches Erfordernis 
formuliert; City-Streetwork ist ein Angebot nach 
§ 13 SGBVIII; Prüfung Einbeziehung des stadt-
weit wirkenden Angebotes Wirbelwind (Sitz 
Schweriner Str.) 

Kooperationsmöglichkeiten 
mit ansässigen Angeboten der 
Jugendarbeit bzw. Jugendsozi-
alarbeit in den Stadträumen 2 
und 3 prüfen.  

  x   
Verweis in die Stadtteilrunde:  
Konkretisierung und Weiterarbeit in der Stadt-
teilrunde 

Neues Angebot Streetwork 
„City“ (August 2015): Treber-
hilfe Dresden e. V. mit 2 VK  

     Erfolgt und umgesetzt 

 

Inhaltliche Ausgestaltung des 
Angebots und regionale Zu-
ständigkeit sind in der Pla-
nungskonferenz mit den Akt-
euren im Stadtraum zu thema-
tisieren - Deckt Angebot den 
Bedarf? Rolle MAF und Jum-
bo? 

     in Planungskonferenz thematisiert 
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Entwicklungsauftrag/ 
Handlungsziel 

Umsetzungsvorschlag Verantwortlich Termin F U Z 
Einschätzung 

(Verwaltung des Jugendamtes) 

Sozialpädagogisches Erfordernis: Jugendliche brauchen Bewegungsräume/Freiflächen/öffentliche Räume zum Gestalten, bewegen, lernen, sich treffen (Begeg-
nung)  

 

Identifizierung der freien 
Räume  

MAF und Street-
work „City“  

Ende 
2016  

x   

Es wurde kein Entwicklungsauf-
trag/Handlungsziel formuliert 
Verweis in die Stadtteilrunde: Konkretisierung 
und Weiterarbeit in der Stadtteilrunde 

Identifizierung der Entschei-
dungsmöglichkeiten für Ju-
gendliche  

x   
Verweis in die Stadtteilrunde: Konkretisierung 
und Weiterarbeit in der Stadtteilrunde 

Online-Beteiligungsverfahren 
Stadtplanungsamt  
HINWEIS:  
Jugendhilfe sollte auf Stadt-
planung einwirken / viele 
Themen sind städteplanrele-
vent  

MAF und Street-
work „City“ 

Ende 
2016 

   

Verweis in die Stadtteilrunde: Konkretisierung 
und Weiterarbeit in der Stadtteilrunde 
Nutzung der Plattform:  
www.mitreden-Dresden.de  
 
Verantwortung: Stadtplanungsamt, Jugendamt, 
JHA, Träger 

Sozialpädagogisches Erfordernis: Jugendliche brauchen den virtuellen Raum als Entwicklungsraum  

Klärung ob/welche Konzepte 
soziale Arbeit braucht, da-
rin/damit zu arbeiten  Verständigung in den Fach-

AG’s und Fachtag  

Fach-AG Mobile 
Jugendarbeit mit 
Jugendamt (JHP) 

2017 

x   
Verweis in die Stadtteilrunde: Konkretisierung 
und Weiterarbeit in der Stadtteilrunde 

digitale Realität anerkennen (In-
teresse) 

x   
Verweis in die Stadtteilrunde: Konkretisierung 
und Weiterarbeit in der Stadtteilrunde 

 
Noch nicht (auf Grund der Zeit) zugeordnete Punkte sind:  
Gemeinwesenarbeit als Bestandteil sozialer Arbeit  
Zugänge zu virtuellen Räumen diese Karte kann auch unter Demokratiebildung unter den Punkt „neue Medien“ gesetzt werden  
frei zugängliche Sport- und Bewegungsmöglichkeiten, Analyse von Brachflächen  
 
Einschätzung: Es gilt einzuordnen, welche Punkte/Inhalte Aufgabe der Jugendhilfe sind  verantwortlich: Stadtplanungsamt, Eigenbetrieb Sportstätten  keine 
weitere Betrachtung in folgenden Planungskonferenzen 
  

http://www.mitreden-dresden.de/
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Demokratiebildung  

 

Entwicklungsauftrag/  
Handlungsziel  

Umsetzungsvorschlag  Verantwortlich Termin F U Z 
Einschätzung 

(Verwaltung des Jugendamtes) 

Sozialpädagogisches Erfordernis: 

Es sind geeignete Maßnahmen 
und Kooperationsformen zur 
Demokratiebildung junger Men-
schen und deren Familien er-
forderlich.  

       

Es wurde kein sozialpädagogisches Erfordernis 
formuliert. 
Wurde in Planungskonferenz nicht konkreti-
siert, mögliche Weiterarbeit in Stadtteilrunde 
oder folgender Planungskonferenz. 
Prüfung Einbeziehung: Ortsbeirat, Schülerrat 
und Stadtteilrunde 

Sozialpädagogisches Erfordernis: Kinder und Jugendliche brauchen Beteiligungs- und Entscheidungsstrukturen 

Entscheidungsstrukturen für 
junge Menschen entwickeln  

Jugendparlament und Beteili-
gungsmöglichkeiten auf virtu-
eller Ebene 

  x   

Entwicklung eines Beteiligungskonzeptes durch 
Kulturbüro Dresden e. V. und Stadtjugendring 
Dresden e. V.  
Stadtteilrunden entwickeln geeignete Instru-
mente und stellen die Ergebnisse in den nach-
folgenden Planungskonferenzen vor. 
Verantwortung: Träger/Angebote 

Sozialpädagogisches Erfordernis: Junge Menschen und Bürger müssen Demokratie erleben dürfen 

Demokratiebildung und Tole-
ranz: bürgerschaftliches Enga-
gement  
 Koordination, Anleitung und 
Mentoring  

Quartiersmanager etablieren, 
Bürgerversammlung „Fairma-
cher“ Quartiersbeirat (Verfü-
gungsfonds) 

  x   

Quartiersmanagement ist in den Gebieten Sozi-
aler Stadt gegeben, Friedrichstadt ist EFRE und 
ESF in EFRE-Fördergebiet: beantragte Maßnah-
men sind u. a. Mobiles Demokratietraining, Be-
teiligungsprojekt "Urban arT" – Gestaltung von 
Wertstoffplätzen im ESF-Gebiet Friedrichstadt, 
Radio Friedrichstadt – Stadtteilradio von und für 
Dresdner/-innen und Neudresdner/-innen u. a.  
Verweis in Stadtteilrunde: Konkretisierung und 
Weiterarbeit in der Stadtteilrunde 
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Entwicklungsauftrag/  
Handlungsziel  

Umsetzungsvorschlag  Verantwortlich Termin F U Z 
Einschätzung 

(Verwaltung des Jugendamtes) 

Sozialpädagogisches Erfordernis: Alle Menschen sind gleichberechtigt. 

In den Angeboten der Kinder-, 
Jugend- und Familienarbeit ist 
Demokratiebildung noch stärker 
als Querschnittsaufgabe zu ver-
ankern.  
Gendererziehung  
Väter-/Mütter-/Jugendtreff  

Lokales Handlungsprogramm 
für Toleranz und Demokratie 
und gegen Extremismus (LHP) 
sowie Konzept zur Integration 
von Migrantinnen und Migran-
ten der LH DD ist Arbeits-
grundlage für Kinder- und Ju-
gendhilfe zur Demokratieer-
ziehung sowie Kompetenzer-
weiterung im Umgang mit 
Formen von Extremismus und 
Gewalt.  

  x   

Qualifizierung der Fachkräfte: thematische Qua-
lifizierungsangebote sind vorhanden  Träger 
werden bei Kenntnis auch durch Jugendamt in-
formiert  
 Nutzung erfolgt in Verantwortung der Träger   
 
eigenständige Umsetzung in den Angeboten 
 konzeptionelle Weiterentwicklung in den of-
fenen Angeboten/im Angebot im Rahmen der 
Fachberatung begleiten bzw. Prüfung in Sach-
berichten und Jahresarbeitsplänen 

Sozialpädagogisches Erfordernis: Jugendliche brauchen die neuen Medien als sozialen Raum / Lernraum, Kommunikationsmedium, Lebenswelt-Identität  

neue Medien als Kommunikati-
onsmedium anerkennen und 
entwickeln  

Förderung medialer Kompe-
tenz  
(Workshops usw.)  

  x   

verantwortlich: Träger/Angebote; Vernetzung 
mit Netzwerk Medienbildung 
 
Medienarbeit für alle Adressatinnen-
/Adressaten-gruppen und Fachkräfte intensivie-
ren, Auseinandersetzung mit der Nutzung, dem 
Medienverhalten sowie Stärkung der Medien-
kompetenz angemessen, notwendig und nach-
haltig 
 
bestehende Methoden der digitalen Medienar-
beit beachten für die Konzepte der Offenen 
Kinder- und Jugendarbeit beachten 
 
Zugang zu Zielgruppen erschließen – Medien-
welten sind Lebenswelten, z. B. zur Ausgestal-
tung von Angeboten nutzen 
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Entwicklungsauftrag/  
Handlungsziel  

Umsetzungsvorschlag  Verantwortlich Termin F U Z 
Einschätzung 

(Verwaltung des Jugendamtes) 

Sozialpädagogisches Erfordernis:  

Die Fachkräfte müssen für die-
ses Handlungsfeld weiter sensi-
bilisiert und entsprechend quali-
fiziert werden.  

Die Ergebnisse der Studie 
„Rechts-extreme Strukturen, 
gruppenbezogene Menschen-
feindlichkeit und bürgerschaft-
liches Engagement gegen 
Rechtsextremismus in der 
Landeshauptstadt Dresden“ 
(Bielefeld, 2010) sind stadt-
raumspezifisch zu berücksich-
tigen.  

  x   

Es wurde kein sozialpädagogisches Erfordernis 
formuliert. 
 
Verweis in die Stadtteilrunde: Konkretisierung 
und Weiterarbeit in der Stadtteilrunde bzw. Ar-
beitsgruppe der beteiligten Akteurinnen und 
Akteure der Planungskonferenz  
 
Verantwortlich: Träger/Angebote, Jugendamt 

Sozialpädagogisches Erfordernis: Förderung und Entfaltung der Persönlichkeit und Selbstbestimmung 

Demokratiebildung in Schulen 
(z. B. mehr wie NDC2) und au-
ßerschulische Bildungsangebote  

Öffnung von Schule bzw. Ko-
operationen von:  
Mitwirkung beim Bürgerdialog 
hinsichtlich Schulgesetz  

  x   

Demokratiebildung in Schulen ist im Lehrplan 
verankert, keine primäre Aufgabe der Jugend-
hilfe, Zusammenarbeit mit Schulen im Stadt-
raum im Rahmen von Vernetzung ist angemes-
sen 
 
Verweis in die Stadtteilrunde: Konkretisierung 
und Weiterarbeit Thema Öffnung Schule  
 
Außerschulische Jugendbildung § 11 Abs. 3 SGB 
VIII im Rahmen der Offenen Kinder- und Ju-
gendarbeit sowie Zusammenarbeit mit Akteu-
rinne/Akteuren des stadtweiten Handlungsfel-
des Außerschulische Jugendbildung (politische 
Bildung z. B. Politischer Jugendring) 
Verantwortlich: Träger/Angebote 

 


